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Liebe Leserin,
lieber Leser,

es gibt so Tage, da fühlt man
sich einfachmüde und un-
konzentriert und die Arbeit
geht nur schleppend von
der Hand. Unzufriedenheit
macht sich breit. Dann er-
tappe ichmich dabei, dass
ich davon träume, faul im
Garten zu sitzen, einfach
nur zu sein und dieWelt
vorüberziehen zu lassen.
Oder in aller Ruhe imWald
spazieren zu gehen und die
Natur – vielleicht einen
plätschernden Bach, eine
Blumenwiese und schöne
alte Bäume – auf michwir-
ken zu lassen. Undwissen
Sie was? Statt nur davon zu
träumen und sich dannwie-
der in die Arbeit und den
Alltag zu stürzen, sollte
man es sich gönnen, dies
auch öfter in die Tat umzu-
setzen. EineMöglichkeit ist
das Pilgern. Das geht auch
hier bei uns vor der Haustür
auf demWeg „Pilgern in
Lippe“.
Pilgern kannman alleine, in
der Gruppe oder mit Pilger-
begleitern, die für die Teil-
nehmenden Impulse setzen
– zumGespräch, zurMedi-
tation oder zum Schweigen.
Historische Kirchen und
idyllischeNatur helfen da-
bei, zur Ruhe zu kommen.
Vom Pilgern erzählt diese
Ausgabe der Evangelisch in
Lippe.
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Kreis Lippe. Mehr als 200 Ki-
lometer, 30 Kirchen, weitere
historische Stätten und Natur-
denkmäler inwunderbarer Na-
tur: der Weg Pilgern in Lippe
feiert dieses Jahr zehnjähriges
Bestehen. Darüber sprach Bir-
git Brokmeier mit Bildungsre-
ferentin Monika Korbach, zu-
ständig bei der Lippischen Lan-
deskirche für den Weg „Pil-
gern in Lippe“.

Im August wird „Zehn Jahre
Pilgern in Lippe“ gefeiert – al-
so ist das Projekt ein Erfolg?
Auf jeden Fall! Unsere Statistik
von 2013 bis 2019 spricht für
sich: Es haben in diesem Zeit-
raum etwa 250 Veranstaltun-
gen stattgefunden mit rund
3.500 Teilnehmenden. Dabei
habe ich unser Angebot am
Deutschen Wandertag 2018
noch gar nicht eingerechnet.
1.200 Besucherwaren allein in
unserem Pilgerzentrum in der
Christuskirche. Sowohl im letz-
ten, als auch indiesem Jahr hat-
ten wir gut gebuchte Touren,
wenndiePandemieunsnur lie-
ße…

Wer und was trägt zum Erfolg
bei?
Das sind an erster Stelle unse-
re 23 aktiven Pilgerbegleiter.
Frauen und Männer aus ganz
Lippe. Ohne dieses tolle Enga-
gement ginge es gar nicht! (sie-
he Seite 4)
Und natürlich auch Hauptamt-
liche in der Lippischen Lan-
deskirche, vom Pfarrer bis zur
Gemeindepädagogin, die er-
kannt haben, dass Pilgern neue
Formen der religiösen und spi-
rituellen Erfahrung ermöglicht.
Das geht beim Kindergottes-

dienst und Konfirmanden-
unterricht los, ist mittlerweile
im Lehrplan der Religionsleh-
rer-Ausbildung enthalten und
ein wesentlicher Bestandteil
der Erwachsenenbildung ge-
worden. Wichtig ist aber auch
die Institution Lippische Lan-
deskirche, die Mittel und
hauptamtliches Personal für
das Pilgern in Lippe zur Verfü-
gung stellt.

Wandern ist nicht nur in Co-
ronazeiten im Trend – was ist
der Unterschied zwischen
Wandern und Pilgern?
Vielleicht sind die Unterschie-
de gar nicht so groß. Aller-
dings erhalten Menschen, die
an unseren begleiteten Touren
teilnehmen, unterwegs die
vielfältigsten Impulse: Acht-
samkeits- und Wahrneh-
mungsübungen in der Natur,
Gesprächsanregungen durch
Bibelworte und andere medi-
tative Texte… Auch das Ange-
bot, einmal eine Zeitlang
schweigend zu gehen, ist für
viele eine ganz neue Erfah-
rung. Und wir achten bei unse-
ren Touren darauf, dass die
Menschen sich begegnen und
am Ende des Tages nicht nur
eine neue Strecke, sondern
auch neue, interessante Men-
schen kennengelernt haben.

Ist Pilgern auch etwas für Leu-
te, die nicht so kirchlich ver-
bunden sind?
In unserenPilgerangebotenha-

ben wir eine breite Palette von
Themen, mit denen wir unter-
wegs sind und die die Pilger-
begleiterinnen und Pilgerbe-
gleiter selbst gestalten. Sie
orientieren sich an der jeweili-
gen Jahreszeit, auch an der Jah-
reszeit imKirchenjahr. Sie grei-
fen den Klimawandel genauso
auf wie die Suche nach Ent-
spannung und Reflexion des
eigenen Lebens. Häufig sind es
Psalmworte, manchmal Ge-
dichte, die uns auf dem Weg
begleiten und uns ins Ge-
spräch bringen über Gott und
die Welt. Aber es kommen
auch Gruppen auf uns zu. So
bekam ich letztes Jahr die An-
frage einer Gruppe von Frau-
en, deren Leiterin sagte: „Wir
habenmit Kirche nichtmehr so
viel amHut, aber irgendwie su-
chen wir schon nach einer spi-
rituellen Zugehörigkeit.“ Wir
verleugnen unsere christliche
Motivationnichtundbietenbe-
hutsam auf die Gruppe abge-
stimmte christliche und spiri-
tuelle Rituale an.

Wie passen Pilgern und Tou-
rismus zusammen? Gibt es in
Lippe eine Zusammenarbeit?
Pilgern und Tourismus gehö-
ren wunderbar zusammen.
Mittelalterliche Pilgerreisen
und Wallfahrten sind letztlich
frühe Formen des Reisens. Und
heute: Seit 20 Jahren entwi-
ckeln sich neue Begriffe wie
Slow Tourism und Spiritueller
Tourismus. DasUmdenken hat

einerseits mit den Folgen des
Massentourismus und seinen
Auswirkungen auf den Klima-
wandel zu tun. Auch mit einer
Gegenbewegung zur ständi-
gen Verfügbarkeit und Fremd-
bestimmung durch die digitale
Informationswelt. Gerade in
den schönsten Wochen des
Jahres geht der Trend hin zu
einer Suche nach denUrsprün-
gen und Sinnfragen des Le-
bens. Und in dieser Suchbe-
wegung können wir als Kirche
gute Angebote machen. Die
Stiftung für Zukunftsfragen
spricht davon, dass jeder 5.
Deutsche Interesse am Pilgern
hat.

Wie entwickelt sich Pilgern in
Lippe weiter?
Die Lippe Tourismus & Marke-
ting GmbH und die Wander-
vereine sindaugenblicklichauf
Hochtouren dabei, das Wan-
derpotential unserer Region
weiter zu steigern und „Quali-
tätsregion Wanderbares
Deutschland“ werden. Von
zentraler Bedeutung ist der
Ausbau eines durchgängigen
Zielwegweisungssystems für
die Wanderwege. Und an die-
ser Stelle kommenwir ins Spiel.
Der Teutoburger-Wald-Ver-
band ermöglicht uns im Rah-
men der kompletten Wegere-
vision nicht nur die Verbesse-
rung unserer Pilgerwege, son-
dern ebenfalls eine Erweite-
rung des Pilgerweges Richtung
Westen. Von Berlebeck führt
der Pilgerweg jetzt bis zur Spar-
renburg in Bielefeld und findet
dort Anschluss an den Westfä-
lischen Jakobsweg, der von
Bielefeld über Münster nach
Wesel führt. Richtung Osten
sind wir bereits ab Schwalen-
berg bis Schloss und Kloster
Corvey durch den „Weg der
Stille“ an den Jakobsweg von
Höxter über Paderborn nach
Bochum an das deutschland-
weite Jakobswegenetz ange-
bunden. Und damit gehen wir
Lipperabdemnächstnichtwei-
terhin im Kreis herum – das
möchte ich noch schmun-
zelnd hinzufügen.

Pilgern in Lippe: hier auf dem Weg zwischen Blomberg und Schie-
der. FOTO: ROBIN JÄHNE

Monika Korbach.

Pilgern in Lippe
Die Lippische Landeskirche lädt seit zehn Jahren dazu ein, Kirchen und Natur beim

Pilgern zu erleben: von Falkenhagen bis Lemgo, von Horn bis Hillentrup
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